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objektiver ökonomischer Prozeß. 
Der Kapitalist kauft auf dem Markt 
die Waren Produktionsmittel (Pm) 
und Arbeitskraft (Ak) zu ihrem 

Ak
Wert, also G — W <_ (G = 

Pm
Geld, W = Ware). Die Arbeitskraft 
hat aber einen speziellen Gebrauchs
wert, nämlich Quelle von mehr Wert 
zu sein, als sie selbst besitzt. Im Pro
duktionsprozeß (. . . P . . .) produ
ziert die Arbeitskraft mit Hilfe der 
Produktionsmittel neue Waren. Sie 
überträgt dabei den Wert der vom 
Kapitalisten zur Verfügung gestell
ten Produktionsmittel durch die 
konkrete —*• Arbeit auf das neue Pro
dukt. Sie schafft jedoch gleichzeitig 
durch die abstrakte Arbeit einen 
neuen Wert, der größer ist als der 
Wert, den der Kapitalist zum An
kauf der Arbeitskraft vorgeschossen 
hat, der also den Mehrwert ein
schließt. Die Teile des K., die der 
Kapitalist zum Ankauf der Arbeits
kraft und der Produktionsmittel vor
schießt, verhalten sich also ungleich. 
Der in Produktionsmitteln vorge
schossene Teil des K. bleibt kon
stant, verändert seinen Wert nicht 
(konstantes K. = c). Der in Arbeits
kraft angelegte Teil reproduziert 
nicht nur den Wert des für seinen 
Ankauf verausgabten K., sondern 
produziert darüber hinaus einen 
Mehrwert (m). Er verändert seine 
Größe (variables K. = v). Der Wert 
der kapitalistisch produzierten Wa
ren setzt sich somit aus drei Bestand
teilen zusammen: c + v + m. Die 
Arbeitszeit des Arbeiters teilt sich in 
die Zeit für die notwendige Arbeit — 
notwendig zur Reproduktion des 
Werts des für den Kauf der Ware 
Arbeitskraft vorgeschossenen K. (v) 
— und die Mehrarbeit, in der der 
Mehrwert (m) produziert wird. Das 
Verhältnis zwischen Mehrarbeit und 
notwendiger Arbeit oder zwischen 
m und v ist der Ausbeutungsgrad 
oder die Mehrwertrate. Die von der 
Arbeitskraft produzierten Waren

eignet sich der Kapitalist an und ver
kauft sie einschließlich des in ihnen 
enthaltenen Mehrwerts (W‘ — G‘). 
Die Formel des Kreislaufs des K. 
lautet daher

Ak
G — W < _. ... P ... W‘ - G‘.Pm
Ziel der kapitalistischen Produktion 
ist die Erzeugung von Mehrwert, 
der dann verschiedene Formen an
nimmt (—► Profit, —► Zins, —► Grund
rente). Das Ziel des K. ist die Ver
wertung des vorgeschossenen Werts, 
nicht die Befriedigung der Bedürf
nisse der Gesellschaft. »Produktion 
von Mehrwert oder Plusmacherei ist 
das absolute Gesetz dieser Produk
tionsweise.« (Marx, MEW, 23, 
S. 647) Die Produktion und Aneig
nung von Mehrwert ist das —► öko
nomische Grundgesetz des Kapitalis
mus. Das K. hat die Tendenz, die 
Produktion und Aneignung von 
Mehrwert grenzenlos auszudehnen. 
Dies kann durch Verlängerung des 
Arbeitstages (absoluter Mehrwert) 
oder Verkürzung der notwendigen 
Arbeit, infolge Steigerung der Ar
beitsproduktivität und Verbilligung 
der Elemente, die in den Wert der 
Arbeitskraft eingehen (relativer 
Mehrwert) erfolgen. Da das K. die 
Arbeitskraft im gesellschaftlich kom
binierten Produktionsprozeß aus
beutet, entfaltet es sich zum Kom
mando über den Arbeiter. Es wird zu 
einem ökonomischen Zwangsver
hältnis, das an Maßlosigkeit, Ener
gie und Wirksamkeit alle früheren, 
auf direkter Zwangsarbeit beruhen
den Ausbeutungssysteme übertrifft. 
Es ist nicht mehr der Arbeiter, der 
die Produktionsmittel anwendet, 
sondern es sind die Produktionsmit
tel, die in ihrer K.eigenschaft den 
Arbeiter anwenden, ihn zu einem 
bloßen Objekt der Verwertung des 
Werts degradieren, seine Persön
lichkeit deformieren und sein Leben 
nur gelten lassen, solange es für 
die Produktion des Mehrwerts not
wendig ist (—» Entfremdung). Durch


